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Verdammt nah an der Gastronomie.

Wir sind bei Facebook: Gefällt mir!

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo-Fr 8 -12 Uhr • Sa 9-13 Uhr • So 10-13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12-23 Uhr • Sa 13-23 Uhr • So 13-22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

Mit Raucherbürgersteig!
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I M P R E S S A L I E NZIPPO BECKER meint:

ACHTUNG!
Stichwahl!

Liebe Leser, 
liebe Lesebrillen!

Wie sicher alle wissen, veranstaltet 
Die PARTEI in Wuppertal, Sol-
ingen, Remscheid, Berlin und an-
derswo (außer New York) am 26. 
September eine Bundestagswahl. 
Alle Geimpften dürfen daran teil-
nehmen. Mit PCR-Test geht wohl 
auch, aber dann darf man nur die 
Erststimme abgeben, also für den 
Direktkandidaten stimmen. Um 
auch die Zweitstimme abgeben 
zu dürfen, muss man vollständig 
durchgeimpft sein, also sieben Mal 
ins rechte Knie und zwanzig Mal 
in den Arsch. Bis zur Wahl ist noch 
Zeit, man sollte sich aber sputen, um 
lange Wartezeiten zu verhindern. 
Aber viele sind eh zu faul, um 
diese ganzen Strapazen auf sich zu 
nehmen. 

Im Wahllokal gibt es von 12 bis 15 
Uhr Bockwurst mit Kartoffelsalat 
(nur für SPD-Wähler). Briefwahl geht 
auch noch, stimmt, ganz vergessen. 
Aber bitte diesmal Briefmarke drauf, 
auch Wuppertal muss ein wenig 
sparen: Flut, Pandemie und der 
aufwendige Prozess gegen den 
Ex-Dezernenten Costa Cordalis …
äh, Panagiotis Paschalis sind nicht 
so einfach zu stemmen. Aber egal, 
wie sich letztlich alle entscheiden, 
überlasse ich natürlich Ihnen, lieber 
Leser, liebe Lesebrille. Sollten Sie 
allerdings nicht Die PARTEI wählen, 
sondern irgend eine andere, die FDP 
zum Bleistift, dann kann ich Ihnen 
nach der Machtergreifung natürlich 
nicht mehr groß helfen. Aber wie 
gesagt, Ihre Entscheidung. Wenn 
kurz vor Dezember bei uns wieder 
alle Geschäfte schließen, denken Sie 
bitte daran, dass mittwochs immer 
Amazonfrei ist. Bestellen kann man 
da nur Montag bis Dienstag und 
Donnerstag bis Sonntag. Keine 
Ursache. Das gilt natürlich auch 
jetzt, nicht nur im Dezember. Jetzt 
aber schnell zunächst ab in den 
September, er soll ja ganz goldig 
werden.

Liebe Grüße,
Herzlichst
Uwe Becker
(Vizekanzler)
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	 Das Eigenheim
	 Sie lieben sich und bauen sich
	 Ein Eigenheim zum Lieben
	 Und hassen sich und hauen sich,
	 Gehetzt und aufgerieben.

	 Denn immer ist das Eigenheim
	 Zu klein, zu groß, zu teuer.
	 Und immer lockt auf seinen Leim
	 Dies Höllenungeheuer.

	 Der Anfang blühte rosenrot,
	 Das Ende blüht den beiden:
	 Erst schlagen sie sich mausetot,
	 Dann lassen sie sich scheiden.
		  Thomas Gsella

I n  W u p p er  t al  . .
•••gibt es immer mehr E-Autos, so steht es in der Zeitung. Mein Sohn gehörte 
damals zu den ersten, die so ein Auto besaßen und damit ziel- und sinnlos 
Strom verbrauchend durch die Gegend fuhr. 
Er war wohl der erste Autoposer damals 
in Heckinghausen. 
Horst Scharwick
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DIEDERICHS „THE BERLIN NOT-BOOK“

Verdammt nah an der Gastronomie.

Besuchen Sie uns auch im Internet!
www.katzengold.org

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo - Fr 8 -12 Uhr • Sa 9 - 13 Uhr • So 10 - 13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12 - 23 Uhr • Sa 13 - 23 Uhr • So 13 - 22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

V o n  m o r g e n s  f r ü h 
 b i s  a b e n d s  s p ä t !

                                     

	 R a u c h z e i c h e n
	 Ja, verdammt und zugenäht! Reicht es denn nicht, dass in jede  
Tabakpackung die maßlose Übertreibung „Tabakrauch enthält über 70 
Stoffe, die erwiesenermaßen krebserregend sind“ aufgedruckt ist? Als 
wenn einer nicht bereits ausreichend wäre! Oder ist der Tabakanbau etwa 
einer Dürre anheim gefallen und keiner sagt mir das?! Jedenfalls herrscht 
bereits seit Tagen in des Hauptstadtkorrespondenten Tabak-Lädchen 
von Özlem Ü. ständiger Mangel an seiner Lieblingssorte und es ist kein 
Ende abzusehen. „Vielleicht gibt es den ja nicht mehr“, meint Özlem 
mitfühlend.
	 Dabei ist das Kraut nicht nur beim Berichterstatter beliebt. Zwar 
wedelt Susanne „Suse“ N. bei einem Besuch in der ITALIEN-Redaktion 
regelmäßig mit den Händen; gerade so als könne sie kaum noch etwas 
sehen. Doch so dann und wann dreht sie sich auch ganz gern mal so 
ńen Stängel und dann wird wieder die Friedenspfeife geraucht. Auch die 

Nachbarin Bettina D., gesundheitsbedingt zur Nichtraucherin mutiert, 
meint schnuppernd: “Hmmm, dein Tabak riecht aber gut“. Mit solch 
damenhaften Gunstbezeugungen soll nun etwa Schluss sein? Und noch 
schlimmer – wer weist mich dann darauf hin, dass Rauchen ungeborene 
Kinder tötet? Um dann, wenn der nikotinbedingte Massenmord mal 
wieder Überhand genommen hat, auf einer der nächsten Packungen 
mit dem beruhigenden Hinweis einzugreifen, dass Rauchen ab sofort 
die Fruchtbarkeit mindert und sogar die Potenz bedroht. Das mag für 
Jutta B. der Grund sein, die sich im Glasbierfachgeschäft durch aktives 
Passivrauchen vor jeglichen Schwangerschaften schützt. Die Jungs dort 
qualmen sich nahezu alle fröhlich in die Impotenz. 
	 Ohne ordentlichen blauen Dunst kann es somit nicht 
weitergehen. Also wird beim nächsten Besuch in der Markthalle im 
dortigen Tabakladen Nachfrage gehalten. Und siehe da, nix is mit 
Produktionsende oder Lieferengpässen. Mit gleich mehreren Paketen 
kann der Korrespondent stolz zu Özlem zurückkehren und auftrumpfen: 
Dein Lieferant erzählt dir dummes Zeug; vermutlich sollte der Bengel 
mal seine Rechnungen bezahlen. „Wenn ich das nächste Mal in der 
Metro bin, werde ich da mal nachsehen“, verspricht sie, „und dann gleich 
mehr davon kaufen und für Dich verstecken“.  
	 Und siehe da! „Ich hab ś“, kann sie bereits wenig später mit 
der guten Nachricht aufwarten und zeigt stolz auf einen Karton, in dem 
mehrere Packungen auf ein Feuerzeug warten. Noch auf der Straße 
fallen sich Özlem und der ITALIEN-Mann überglücklich in die Arme. 
Auf ein kleines Tänzchen wird indes verzichtet, denn von der anderen 
Straßenseite her winkt der Kohlenhändler Dirk K. mit einem Brikett – 
gelbe Eifersucht in den Augen!
	 Hurra! Das schamhafte Fremdrauchen hat endlich sein 
wohlverdientes  Ende gefunden! Zwischen Özlem und ihn passt wieder 
bestenfalls ein feiner Tabak. Und so verschwindet der Korrespondent 
mit seiner Heldin in ihrem Lädchen. Zwei Päckchen verschwinden 
gleich in seiner Tasche. Den respektablen Rest verstaut Özlem tief unter 
ihrer Theke. Mehr als 30 Jahre nach dem Berliner Mauerfall, hat damit 
nunmehr wieder, die als „Bückware“ bekannte Mangelware, die in  der 
einstigen DDR nur an besondere Kunden ausgegeben wurde, wieder 
ihren Weg zurück in den goldenen Westen gefunden
	 In der ITALIEN-Redaktion kann endlich wieder genüsslich 
weißer Rauch aufsteigen.
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M er  k els    le  t z t e  R eisen      -  Q u een    besorg      t !

Ich wollte mich von Ihnen 
verabschieden…

Sie müssen sterben?

D a  gib   t  es   so   L e u t e ,  mi  t  denen      man   …
•••wunderbar zurecht kommt bis hin zu Biertrinkniveau und all dem, 
die dir auch nie ein böses Wort gesagt haben, die dann aber bei sich 
bietender Gelegenheit mit den übelsten schwulenfeindlichen Statements 
hervorkommen. Ich rede hier nicht von sogenannten Witzen: Witze leben 
vom Spiel mit Stereotypen, und auch wenn es da sensible Ecken gibt, die man 
weiträumig umfahren sollte, müsste es eigentlich möglich sein, über Kinder, 
Greise, Dänen und Kaminkehrer Witze zu machen, die einfach nichts anderes 
sind als ein ungezwungenes Spielen in dem Gedankenraum, den solche 
Bevölkerungsgruppen eröffnen. Also Witze, wo sie kein unverblümter 
Schlag in die Fresse sein sollen, immer gerne (na ja ...), man will ja schließlich 
auch nicht totgeschwiegen werden. Nein, es geht um das typische 
Stammtischgehechel, das sich im Netz gerne an vermeintlich objektiven 
Nachrichten entzündet, und aus dem auf einmal auf einen Schlag wie aus 
einem eröffneten Abszess all das an Hass und Niedrigkeit herausströmt, was 
ohnehin immer in diesen Menschen angelegt war und im Normalfall nur ein 
Teilaspekt einer grundsätzlichen menschlichen Verderbtheit ist, ob hinter 
feinem Tuch oder rohem Loden verborgen. Und sprichst du diese Menschen 
dann auf ihre Äußerungen an, dann werden sie meist schnell zur Hand sein, 
zu versichern, dass sie dich nicht persönlich meinen, gerne mit einem Zusatz 
wie „dir merkt man das ja nicht einmal an“. Na, und da danke ich diesen 
Pogromschläfern doch aus vollem Herzen für. Das sind die Typen, die bei der 
Vorstellung, nach der Machtübernahme lynchend durch die Stadt zu ziehen, 
um dann vor meinem Haus die Rotte mit einer herrischen Bewegung zum 
Stehen zu bringen und zu sagen: „Den lasst mal, der ist in Ordnung!“ ganz 
mächtig einen hoch bekommen. Aber ich, ich blas ihn denen bestimmt nicht 
weg. Auf Wiedersehen. Martin Knepper
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I T A L I E N T E R M I T E N 0 9 / 2 1
A L L E  T E R M I T E N 
O H N E  G E W E H R !

9 .  D o
Kulturparkplatz
Slam Börse
•  die börse/19.30 Uhr
Duo Eric Manana und Jenny 
Fuhr
Hochklänge aus Madagaskar
•  Färberei/19 Uhr

1 0 .  Fr
Soundtrips NRW
mit Emily Wittbrodt, Erhard 
Hirt u.a.
•  O r t/20 Uhr
David Grashoff
Vollkontakt-Comedy
•  Kontakthof/20 Uhr
Mathias Tretter
Sittenstrolch
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 
Uhr
Horst Wegener & Band
12 Jahreszeiten
•  Waldbühne Hardt/20 Uhr

1 1 .  S a
Elliot Sharp
Konzert
•  O r t/20 Uhr
Hunter-Tompson-Musik
Bewegungskunst
•  Färberei/20 Uhr
Rubber Soul
Beatles Cover
•  Kulturfabrik 
Wermelskirchen/20 Uhr
Bounce
•  Waldbühne Hardt/20 Uhr
Flohmarkt
•  Färberei/9-16 Uhr

1 2 .  S o
Kulturparkplatz
El Patio
•  die börse/18.30 Uhr
Sonntagsfrühstück
•  Katzengold/10 Uhr

1 5 .  M i
Magia Encanta
Bossa Nova und Meer
•  Färberei/19.30 Uhr

1 6 .  D o
Physical Performance
mit Nina Maria Zorn und 
Akasha Daley
•  O r t/20 Uhr
Jan Philipp Zymny
surREALITÄT
•  die börse202 Uhr

1 7 .  Fr
Noche Latina
mit Anchalita
•  die börse/20 Uhr

1 8 .  S a
Duo Furioso und Tangoyim
Klezmer, Tango und 
Improvisation um BalFolk
•  Färberei/19.30 Uhr
JINx
Rock
•  Kontakthof/20 Uhr
Sundown Acoustic Trio
Musik und Tapas
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 
Uhr
Kulturparkplatz
Global Music Jamsession
•  die börse/16 Uhr

1 9 .  S o
Kultur aus der Konsole
mit Jennifer Pankratz
•  die börse/19.30 Uhr
Sonntagsfrühstück
•  Katzengold/10 Uhr

2 1 .  D i
Partita Radicale
Love, Peace & Happiness
•  LCB/20 Uhr
Kulturparkplatz
Zaubersalon Open Air
•  die börse/20 Uhr

2 2 .  M i
LobOlmo
Weltreise zu Fair-Trade-
Produzenten, Naturwundern 
und Heiligtümern
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 
Uhr
Partita Radicale
Love, Peace & Happiness
•  LCB/20 Uhr

1 .  M i
Bürgerforum
Circular Valley
•  Färberei/19 Uhr

2 .  D o
Brötzmann
cine:ort
•  O r t/20 Uhr

3 .  Fr
Antiheld
Disturbia Tour
•  LCB/20 Uhr
Fee Badenius & Band
Superheldenteam
•  Kulturfabrik 
Wermelskirchen/20 Uhr
Spätsommerfolgen
B7 Improtheater
•  die börse/19.30 Uhr
Global Music Talk
mit Hector Morton
•  die börse/20 Uhr

4 .  S a
Wuppertaler Männertag
Wann Mann gut tut
•  Färberei/10-18 Uhr
Kulturparkplatz
Nachbarschaftsfest
•  die börse/12 Uhr

5 .  S o
KULTURMEILE Unterbarmen
„historische Allee“ und 
Nebenstraßen
• 11-19 Uhr
Kulturparkplatz
Schreng Schreng & La La
•  die börse/18 Uhr
Kinderdisco
Umsonst & Draußen
•  LCB/14 Uhr
Sonntagsfrühstück
•  Katzengold/10 Uhr

7 .  D i
Attac - Gespräch
Fragestellungen zu Ökologie 
und Ökonomie
•  die börse/19.30 Uhr

8 .  M i
Brenda Boykin
•  Färberei/19.30 Uhr
Demokratiewerkstatt
•  die börse/17.30 Uhr

2 4 .  Fr
Kings Of Floyd
High Hopes Tour - Club-
Show
•  LCB/20 Uhr
Natures Dream
Jazz
•  Kontakthof/20 Uhr
Hennes Bender
Ich hab nur zwei Hände!
•  Kattwinkelsche Fabrik/
20 Uhr
Romeo und Julia
Close Up Theater
•  Waldbühne Hardt/20 Uhr
Sarah Bosetti
Ich hab nichts gegen Frauen, 
du Schlampe! - Mit Liebe 
gegen Hasskommentare
•  die börse/20 Uhr

2 5 .  S a
Frontfrauen Festival
mit Anna Luca, Sima Laux 
u.a.
•  Waldbühne Hardt/18 Uhr
Caravan
Who Do You Think You Are
•  LCB/20 Uhr
More Maids
Die First Ladies des Irish Folk
•  Färberei/19.30 Uhr
Jens Neutag
Allein! - Ein Gruppenerlebnis
•  Kontakthof/20 Uhr
Lydia Benecke
Sadisten: tödliche Liebe
•  die börse/20 Uhr

2 6 .  S o
Sascha Gutzeit
Der Mörder ist immer der 
Täter
•  Kontakthof/20 Uhr
Sonntagsfrühstück
•  Katzengold/10 Uhr

2 9 .  M i
30 Years and Counting
Global Warming - Quo vadis, 
homo sapiens?
•  die börse/19.30 Uhr

3 0 .  D o
Die Magier 3.0
Comedy Magic Show
•  Kattwinkelsche Fabrik/
20 Uhr
Timon Krause
Comedy in Mind
•  die börse/20 Uhr

Terminabgabe             f ür   C orona     - S onderhe       f t  O k t obler      2 0 2 1 :  Frei    t ag   1 7 . 9 . ‘ 2 1  D I R E KT   A N :  S H O A M @ W E B . D E 
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D er   f ernges      t e u er  t e  D orsch     
( L a  mor   u e  t é l é command       é e ) 
•••Eine Person steht mit einer großen Fernbedienung an einem See, es ist 
aber nirgends ein Boot oder eine Drohne o.ä. zu sehen. Da spricht ihn jemand 
freundlich an: „Guten Tag. Was steuern Sie da eigentlich, wenn ich fragen 
darf?“ - „Ah. Guten Tag. Das ist mein ferngesteuerter Dorsch. Den habe ich 
selbst zusammengebaut. Am Anfang war es nur Lego Technik. Dann kamen 
noch alle möglichen Fernsteuerungsteile, zB die Flossen, eine täuschend 
echte Fischhaut und vieles mehr dazu. Und der Kopf ist von einem echten 
Dorsch.“ - „Aha. - und wo, wie sehen Sie eigentlich, was er gerade macht? Ich 
sehe da gar kein Kamerabild oder Peilsender auf Ihrer Fernbedienung“ - „Nee, 
das mach ich eher nach Gefühl auch. Der See ist ja ziemlich groß, er müsste 
jetzt irgendwo dahinten herumschwimmen denke ich, ein paar Meter unter 
Wasser“ - „Holen Sie ihn doch mal hoch, würde ihn gerne sehen“ - „(lacht) 
„Dorsche kommen niemals an die Oberfläche, niemals“ - „...und was machen 
sie, wenn Sie keine Lust mehr haben und nach Hause wollen?“ - „Ich habe 
immer Lust und gehe nie nach Hause. Ich BIN der Dorsch“ („Je suis la morue“). 
Die andere Person entfernt sich. Benjamin Weissinger

	 Schuhkarton
	 Stolz kann ich sein 
	 Die Planer der Menschenhäuser 
	 unserer Zeit haben mich als Blaupause 
	 für ihre Entwürfe erkoren
	 Und ich dachte schon, unsereins taugt nur
	 als Behälter für Schuhe, Tannenbaumschmuck
	 und sonstigen alten Kram
	 Aber ich finde man sieht es mir an
	 In meiner Form steckt eine geniale Idee
	 Zu Höherem bin ich geboren
	 und zum Hochbau 
	 reicht es noch eh
		  Falk Andreas

D e u t schlands         D om  ä ne  …
•••ist ja eigentlich, wie früher Fußball, der ist ja nicht mehr so total gut heute, 
das Dressurreiten. Ich hätte als Kind gerne Pferdesport betrieben, musste 
aber, weil meine Eltern nicht so viel Geld hatten, Fußball spielen. Vielleicht 
wäre ich Olympiasieger geworden und der Pferdefachreporter der ARD, 
Carsten Sostmeier, würde so oder ähnlich meinen Goldritt kommentieren:
„Uwe Becker, er legt jetzt hoffentlich den Pfad schon in die richtige 
Metallspur, in die richtige Edelmetallspur, wie man es in Deutschland sicher 
wünscht. Der Reiter aus Wuppertal mit Barmen, seinem großen Liebling. 
Barmen, einer, der kein Showman ist, aber der sie gleich alle mit seiner ihm 
eigenen Bewegungsshow mitnehmen wird. Wenn Uwe Becker mit Barmen 
tanzt, erblühen im Sande die Rosen. Bei diesem Anblick voller Harmonie und 
Gleichklang galoppieren Emotionen durch meinen Körper.“ Uwe Becker
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WattLöppt in NYC von Stephen Oldvoodel

I d i o t  C o i n : 
	 K e i n  E n t k o m m e n  v o r  d e r  W e l l e

	 David Segal ist ein netter Zeitgenosse, Journalist bei der New 
York Times und im Augenblick so wenig zu beneiden wie Anrainer von 
Ahr, Rur oder Wupper. Anders als seine Leidensgenossen in Deutschland 
ist er allerdings nicht Opfer einer Welle geworden, die ihre Ursachen in 
Starkregenereignissen gehabt hätte. Er ist genaugenommen furztrocken 
geblieben, denn die Welle, die ihn überrollte, war virtueller Natur: David 
hatte sich vorgenommen, für einen Beitrag in der Sonntagsausgabe die 
bunte Welt der Krypto-Währungen zu recherchieren und hatte recht 
schnell die grundlegenden Begriffe der Technologie kapiert. Ebenso 
rasch dämmerte ihm, dass so ganz ohne staatliche Reglementierung 
regelrechter Unsinn tolle Blüten treiben könne und dass bei Weitem 
nicht alle der mittlerweile mehr als 70.000 weltweit gehandelten Krypto-
Währungen ausschließlich vernünftigen, wenngleich illegalen Zwecken 
wie Drogenhandel oder Lösegeldzahlungen dienen. Dafür gibt es 
Bitcoin, die Großmutter allen Übels. Die allerallermeisten dieser über 
dezentrale Buchführung in Gestalt von Blockchains funktionierenden 
Tauschmittel werden von Privatpersonen in die Welt gebracht, die sich 
ein numismatisches Denkmal setzen oder einfach nur mal ausprobieren 
wollen, wie die Schaffung einer Krypto-Währung funktioniert. Das 
wollte David dann im Zuge seiner Recherchen auch rausbekommen und 
fand: Es ist total einfach, kann jeder. Eigentlich nur jeder, der über einen 
Computer und einen Internetanschluss verfügt und zwischen acht und 
dreihundert US-Dollar übrighat, aber das sind ja schon ziemlich viele. 
So ein kleiner Hacker schafft es für acht, alle anderen zahlen dreihundert 
an eine Firma namens Cointool und lassen sich 20 Millionen virtuelle 
Münzen prägen. Die sind dann erst einmal völlig wertlos, aber darauf 
kommt es heutzutage ja nicht mehr an, denn man darf sie gestalten 
und vermarkten, wie einem gerade der Sinn steht. Man muss dabei 
nicht ehrlich sein, denn es gibt wie gesagt keinerlei Form staatlicher 
Kontrolle über Krypto-Währungen. Es gibt lediglich einen Markt, der 
auf die merkwürdigsten Reize auch schon mal mit heftigen Ausschlägen 
reagieren kann. Denken Sie an den Flügelschlag des Schmetterlings in 
China, der einen Wirbelsturm in den USA auslöst oder so ähnlich. Wir 
sind ja alle irgendwie miteinander verbunden. 
	 David wollte aber um den Preis seines Seelenfriedens 
unbedingt vermeiden, dass jemand durch seine versuchsweise Schaffung 
einer Krypto-Währung im Rahmen einer ehrlich gemeinten Recherche 
zu Schaden komme, und er taufte seine Münze folglich Idiot Coin. Idiot, 
so seine Vermutung, würde überall auf der Welt als etwas verstanden 
werden, der oder die man nicht sein möchte, und folglich würde kein 
Mensch auch nur eine Idiot Coin erwerben wollen und entsprechend der 
Wert der Idiot Coins an den Tauschbörsen dieser Welt sehr sehr dicht 
bei Null bleiben. Die offizielle Webseite der Münze warnte entsprechend 
mit „Regel Nr. 1: Kauft keine Idiot Coins!!!“ Drei Rufzeichen, damit 
kein Missverständnis aufkommen kann. Flankiert durch einen Beitrag 
auf Reddit mit der Überschrift „Idiot Coin wird garantiert nicht durch 
die Decke gehen“ meinte David, alle erdenklichen Maßnahmen gegen 
einen Erwerb virtueller Idiot Coins ergriffen zu haben. Doch die Welt 
des Herrn ist unergründlich und beinahe selbstverständlich fanden 
sich reelle Idioten, die anfingen, auf diversen Verschwörungs-Webseiten 
die Bezeichnung Idiot Coin als raffinierte Tarnung zu entlarven, 
um den Menschen wie du und ich, also denen noch kein Mikrochip 
von Bill Gates eingeimpft wurde, eine super Investitionsmöglichkeit 
vorzuenthalten. Das machte Welle. In einem Tsunami von Nachfragen 
nach Idiot Coins hob deren Wert an den Tauschbörsen ab wie eine Rakete 
und wäre nicht nach einer halben, von Gewinnmitnahmen geprägten 
Woche der Kurs wieder im einstelligen Dollar-Bereich gelandet, wäre 
David jetzt hypothetischer Multi-Milliardär. So sind es nur wenige 
hypothetische Millionen, hypothetisch, weil David seine Idiot Coins 
natürlich derzeit nicht verkaufen darf. Das verbietet ihm die Berufsehre 
und wahrscheinlich auch der Arbeitsvertrag mit der New York Times. 
Eigentlich schade, denn die jeweils von den Investoren in Idiot Coins 
getätigten Investitionen lagen allenfalls im einstelligen Dollarbereich – 
zu wenig, um es noch aufzuklären – und Investoren in Idiot Coins sind 
vor allem eines: schmerzfrei.
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I dee    f ürs    W ochenende       
•••In der Wohnung eine REWE-Kasse mit Band und allem komplett nachbauen 
und Freunde einladen, die dann bei mir ihre Sachen, die sie vorher bei REWE 
gekauft haben, nochmal kaufen.
Benjamin Weissinger

D er   S t rei   k …
•••der Lokführer hat bei vielen kleinen Jungen nur Kopfschütteln ausgelöst. 
Ole (7): „Den Lokführern geht’s wohl zu gut!“ - Ben (8): „Da habe ich kein 
Verständnis dafür. Sie wollen mehr Geld. Ich würde auch ohne Geld fahren. 
Meine Eltern haben Geld wie Heu, sagt meine Oma immer.“ Karlchen (8 1/2): 
„Ich werde eh Feuerwehrmann, hahaha!“
Harry vom Hombüchel

D ie   W eishei      t en   des    V alen    t in   W i t t  ( B es  t  o f )
•••Ärzt*innen empfehlen übrigens, kurz vor dem Schlafengehen 3-4 Liter 
Wasser zu trinken.

W enn    man   …
•••früh morgens einkaufen geht, ist die Stimmung am aggressivsten. Alte 
rammen einem die Wagen in die Haxen, weil sie die Möhren wollen (O-Ton: 
„ich will die Möhren“),  gestresste Eltern kaufen Zwieback für ihre kotzenden 
Kinder, an der Frischtheke sind auch alle genervt, weil sie noch den ganzen 
Tag vor sich haben. Nur ich sorge für einen gewissen Ausgleich, da ich zu 
jener Zeit nur in Gedanken beim Rewe bin.
Benjamin Weissinger
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„ G e n a u e r  b e t r a c h t e t  s i n d  M e n s c h e n 
a u c h  n u r  L e u t e “   Pa t r i ck  Sa lmen 

m o v i m i e n t o  i m  S E P TEM   B E R  2 0 2 1 : 

K u rsb   e g i n n 
n a c h  d e n  S o m m e r f e r i e n 

a b  2 3 .  A u g u s t ,
N e u e  T e i l n e h m e rI  n n e n 

w i l l k o m m e n ,
S c h n u pp  e rs  t u n d e n  f ü r 

I n t e r e ss  e n t I n n e n  m ö g l i c H

f o r t l a u f e n d e  k u rs  e :
t a n z i m pr  o v i s a t i o n , 
t a n z  u n d  w a c h s t u m ,

t a n z ,  a u s d r u c k  u n d  h e i l u n g , 
k i n ä s t h e t i s c h e  k ö rp  e r a rb  e i t

s c h a u sp  i e l t r a i n i n g 

alle weiteren Informationen:
www.movimiento-tanzundtheater.de

movimiento
R AUM FÜR BEWEGUNG

UND AUSDRUCK
GERLINDE LAMBECK

TANZ , THE ATER
KÖ R PE R A R B E I T
TA N Z T H E R A P I E
K I N D E R T A N Z

HOFAUE 53 - 55
42103 WUPPERTAL
TEL 0202/459 77 64

Mögliche Gedanken von Menschen, die nach dem Verlassen der Rolltreppe 
urplötzlich stehen bleiben:
a) „Oh, ich bin ein Baum. Seht, mein prächtiges Wurzelwerk!“
b) „Entzückender Fliesenboden. Ein Träumchen!“
c) „Milch! Wir brauchen noch H-Milch.“
d) „……………………………………………… .“

I ch   mache     …
das jetzt auch wie unsere Fußballer im Stadion. Wenn ich zum Rewe gehe, 
blicke ich zunächst zur Kassiererin, lächele und bilde mit meinen Händen 
ein Herz für sie! Versuchen Sie es auch mal, man bekommt so viel zurück 
(Wechselgeld?!!?). Harry vom Hombüchel

A bs  z ess   …
… am Bein gehabt. Drei Tage Pflaster mit Zugsalbe drauf, Abszess 
verschwunden. Dafür jetzt Kontaktekzem dort, wo die Pflaster gesessen 
haben. Die Außenpolitik der großen Staaten funktioniert ähnlich.
Martin Knepper

Herne
In Herne wohnt der Karl,
Ach nein, der wohnt in Marl.
In Marl ist‘s auch nicht. Wanne?
Da hat ich mal ne Panne.
Der Karl, der wohnt da nicht,
Für Gelsenkirchen spricht,
Dass ich da noch nicht war,
In Castrop-Rauxel, klar,
Da hatt ich mal ne Braut,
Die wurd‘ mir dann zu laut
Und zog nach Recklinghausen
Ich ließ sie klaglos sausen
Und sah mich um in Wattenscheid,
Das ist von da aus nicht so weit
Und auch nicht weit nach Witten
Ich muss Sie wirklich bitten,
Mein Suchen zu verzeihen,
Denn jetzt fällt es mir ein:
Der Karl, der wohnt in Essen,
Das hatt’ ich glatt vergessen.
	 Ludger Fischer
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von ERNST KAHL

Teil 11
nächsten Monat 
gehts weiter...

S i n n e s t ä u s c h u n g  m i t  To d e s f e e  v o n  E u g e n  E g n e r 	
	 Als sein Verfasser weiß ich sehr wohl, dass es hier um 
den vorliegenden Text geht. Er sollte eigentlich von Partizia Ohm 
handeln, doch sie ist nicht beschreibbar. Weit davon entfernt, mir 
einen Ersatzprotagonisten leisten zu können, übernehme ich die 
undankbare Rolle der Hauptperson also selbst. Immerhin bin ich eine 
beziehungsweise die Sinnestäuschung von Partizia Ohm.
	 Demzufolge werde ich häufig gefragt: „Sind Sie nicht die 
Sinnestäuschung von Frau Ohm?“ Meist pflege ich zu antworten, ich 
wisse von keiner Frau Ohm, sondern sei souverän aus dem dröhnenden 
Brummen eines minderwertigen Kühlschranks hervorgegangen. Einmal 
soll ich sogar gesagt haben: „Aus dem dröhnenden Brummen des 
Kühlschranks habe ich eine Zukunft gewonnen: die Gegenwart.“
Man mag darüber streiten, ob das hierher gehört oder nicht. Nach diesen 
Präliminarien soll nun der eingangs angekündigte eigentliche Text 
folgen.
	 Oft vergaß ich, morgens zur Arbeit zu fahren, obwohl ich 
am Abend zuvor noch daran gedacht hatte. Nach dem mühsamen 
Erwachen konnte ich mitunter nicht einmal meinen linken Fuß oder 
dergleichen finden. Wenn ich dann zu meiner beruflichen Tätigkeit 
befragt wurde, konnte es geschehen, dass ich angab: „Ich erarbeite ein 
winziges Holzstück.“ Es war, als schlüge man ein Taschenbuch an der 
unteren rechten Ecke für ein paar Zentimeter auf, und es würde bloß 
unbedrucktes Papier sichtbar.
	 Seit dem Vortag war wieder ein Monat vergangen. Ich kam 
am Nachmittag in (Ortsname war auf allen Schildern geschwärzt) an, 
um mit dem Inhaber einer großen Textilmanufaktur einen Liefervertrag 
über mehrere Partien Polar-Seide abzuschließen. Es hatte stark geschneit, 
und mein Kraftfahrzeug war das letzte gewesen, das die Wachen auf der 
Beldrich-Brücke noch in die Stadt gelassen hatten. Etwa zur gleichen 
Zeit begannen die Orchesterproben in der städtischen Reithalle. Ich 

stellte meinen Wagen vor dem neogotischen Rathaus ab und begab 
mich zu der Textilmanufaktur in der Feuermannstraße. Der Inhaber saß 
bereits aufrecht an seinem Verhandlungstisch und wartete. Er hat etwas 
von einer Todesfee, dachte ich.
	 „War nicht ursprünglich geplant, dass ich mit einer Dame 
namens Praktizia Ohm verhandeln sollte?“, fragte mich der Inhaber 
streng. Seine fehlerhafte Aussprache des weiblichen Vornamens 
kulanterweise überhörend, antwortete ich, dass ich die Sinnestäuschung 
von Frau Ohm und somit vertrauenswürdig sei. Nach diesen Worten 
setzte ich mich auf einen Stuhl.
	 „Es ist eine Schande, wie die Tage vergehen“, sprach der 
Firmeninhaber missmutig, woraufhin ich bestätigte: „Ja, die Tage 
vergehen, dass es eine Schande ist.“ Wir einigten uns erstaunlich schnell in 
allen Punkten des Liefervertrags. Am Rand meiner Vertragsausfertigung 
notierte ich mit Bleistift: „Erstaunlich schnelle Einigung in allen 
Punkten.“
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F R I E D R IC H S T R A SS E  52, 
4 2105  W U P P E R T A L

E-MAIL: K.HARDENBURG@WEB.DE • TEL: 0202 372 900 58

ÖFFNUNGSZEITEN: MO.-FR.10-18:30 UHR / SA.10-16 UHR

N ach    d en   S ommer     f erien     : 
Pr  ä sen   z u n t errich      t  s t ar  t e t  bei    N u ll  .
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S I B B E S  S E R M O N
Es war einmal
Annalena Baerbock sind in ihrem Buch „Jetzt“ mehrere wörtlich 
übernommene Passagen vorgeworfen worden. Wenigstens erzählt sie im 
Gegensatz zu ihrem Parteikollegen Robert Habeck keine Märchen.

Gewettert
Die AfD sieht keinen Zusammenhang zwischen dem Klimawandel und den 
jüngsten, durch Tief Bernd hervorgerufenen Unwettern in einigen Regionen 
Deutschlands. Sie korrigierte die Aussagen führender Wissenschaftler und 
Meteorologen in „Tief Björn“.

Quod erat demonstrandum
Die Produktpiraterie hat laut EU während der Corona-Pandemie massiv 
zugenommen. Gut drei Viertel der Fälschungen sind „Made in Chiena“.

I ch   hab    j e t z t  mal    einen      dieser       Plagia      t s j ä ger   …
…auf meine zwei selbst „geschriebenen“ Bücher angesetzt. Dem feinen 
Herrn fiel direkt auf, dass ich beim zweiten Buch den Titel des ersten Buches 
abgeschrieben habe. Der Arsch ist echt sein Geld wert. Uwe Becker
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Schwierigkeiten 
mit dem Vermieter?
Seit Jahrzehnten kämpfen wir für 
die Interessen von Mietern im Tal.

BERGISCHER MIETERRING E.V.
MIETERVEREIN

Höhne 18, 42275 Wuppertal / info@bergischer-mieterring.de
Tel: 0202 / 59 60 55, Fax: 0202 / 59 60 53
Öffnungszeiten: Mo - Fr: 9-13 Uhr und Mo - Do: 14-17 Uhr

Beratungstermine
nach telefonischer 

Vereinbarung




